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Zuge,
 Und laſſe jedes Wort des Schmertzens Ab—

druck ſeyn,9
Wo ineinen Kreund jetzt deckt ein blaſſer Leichen-Stein,

 C)J Ach daß man meinen Leib zu jenem Grabe
truge,

Zerreißt das feſte Band das ünzertrenlich ſchiene,
Wir auserwahlter grrund! mein JurſteNs halte feſt:

Wo nicht ſo ziehe mich zu deiner Sterbe-Buhnr,
Doch nrin! ich lebe noch bey deines Corpers Reſt.

So bleibet das Geſetz, ſo ſchließt des Hochſten Wille:
Was ſol, was wil, was kan, ich hiebey Richter ſeyn

Zwar ſtart mein aautzet Leib, es eilt der Thranen Fulle—
Es dringet Schrec und Furcht nebſt kaltem Schauer

Doch das hat GOtt gethan: vergonne drum den Thrauru—
Dasß Sie erblaßter Freund der Liebe Zeugen üno,

Laß ich bey deiner Gruft die Freundſcheft kurn wahnen,
Wie dein Hertz gegen mir, ich gegen dir geſinr.
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Kaum hatte Roſtock Dich in ſeine Schooß geſetzet,
Als mich ein ſuſſer Zug zu deinem Umgaug trieb.

Wie ofte hab ich mich an deinem Thun ergotzet,
Wobey mir deine Treu nie etwas ſchuldig blieb,

Wenn Flatter-Geiſter ſich heut gute Freunde wahlen,
So ſind ſie morgen oft verachtlich abgeſetzt,

Wir aber Beyde ſind den Freunden bey zu zählen,
Die Jhre reine Pflicht durch wechſeln nie verletzt.

Wie frollich eilten wir zugleich in GOttes-Tempel,
Die Kirche zeuge hier wie oſt Sie Dich geſehn,

Du munterteſt mich auf, ich folgte dem Exempel,
Da andre kaum im Jahr zu dieſem Hauſe gehn,

Die wahre GOttesFurcht durch reine Glaubens-Krafte,
Bewieß dein gantzes Thun, dein Ende zeuge hier

Da andre ohne Roht durch thörichte Geſchafte,
Daran verhindert ſind, das traf man nicht bey Dir.

Es mag dein Lehrer dir das beſte Zeugniß geben,
Wit unverdroſſen du dich bey Jhm eingeſtellt

Er wird ohn Heucheley den Fleiß mit Lob erheben,
Und da ich meiſtens mich dir habr zugeſellt.
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Sozeug ich mit davon, v ſchade daß dein Wiſſen
Richt zur vollkommen Bluth und Hohe in gebracht,

zwenn viele von der Seuch der Faulheit hingeriſſen,
So eiferteſt du drob, und lernteſt Tag und Nacht.

Dir TilchGeſeliſchafft kan zu deinem Ruhme zeugen,
Wir die Beſchridenheit ſo Zung als Hand regiert.

So offt lich woltr nur Gelegenheit eraugen,
So Laſt du den Biſcours mit Beyfall eingeführr

Wenunn offt emn ſrrches Maul unnutze Worte haufet.
Und uber GOttes Gab ein ſproder Spotter iſt

Der vider Vies Wort mit Thorhit ſich verlauffet
Do wareſt du elmehr zwar ein Juriſt doch Chriſt.



Wie redlich, freundlich war dein Hertze gegen Freunde
Wie embſig ſuchteſt du denſelben wonl zu thun,

Jch weiß zwar eben nicht, daß du beſondre Feinde,
Doch wenn ein Simei mit laſtern nicht kan ruhn,

So haſt du auch erfahrn, wie hertzlich es uns krancket
Wenn eine Schlange ſticht, die man vor dem gehegt

Wiewol Gelaſenheit hat Jene eingeſchrancket,
Weil Baſiliſk das Ey im eignem Reſte legt.

Was ſoll ich endlich noch dou dem Verhangniß ſchreiben,
Das dem geapahlten Geiſt unendlich zugeſetzt,

Doch es wird in dem Grab mit dir verſchioſſen bleiben,
Was dich allhier gequahlt: wer ſo wie du verletzt

Solt zwar in Kummerniß in Sorg und Gram vergehen,
Doch GOttes Vorſorg hat dein Leyden ſchon verſuſſt,

Jch hab dich zwar betrubt, doch Troſt-loß nie geſehen,
Gottlob es fallt dahin, weil du verherrlicht biſt.

Dieß ſey den Zheurer Sreund das Denckmahl meiner Liebe
EcKein Sarſtens ruhe wohl, hab danck vor deiner Treu,

GoOtt du unſterblicher, gib das ich ſtets mich ube,
Und ſo wie der mein Freund zu ſterben tuchtig ſey

Mein Jheurer Varſtens ſol beymir im Leben gruuen,
Nehmt Hinterlaſſene von mir dis Troſt-Wort an,

Gont ßwehrte Sreunde Jhm die Ruh auf jenen Buhnen,
Weil uns nichts in der Welt vollkommen werden kan.
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